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Freitag den 8 September

Die Rieſenbeute von Tutrakan
Des Verräters Lohn Schwere Kämpfe in der Dobrudſcha Griechenlands Schickſalsſtunde England

ſucht neue Verbündete Militäraufſtände in Aegypten
Kaiſer Wilhelm an König Ferdinand

W T Berlin 7 September Amtlich
Seine Majeſtät der Kaiſer ſandte dem König
der Bulgaren aus Anlaß der Eroberung von
Tutrakan folgendes Telegramm

Jch erfahre ſoeben daß unſere verbündeten
Truppen die Feſtung Tutrakan erobert haben Emp
fange meinen herzlichſten Glückwunſch zu dieſer glän
zenden Waffentat Deiner tapferen Soldaten aus der
unſer neuer Feind erkennen muß daß wir uns nicht
nur zu wehren verſtehen ſondern ihn ſelbſt in ſeinem
Lande ſchlagen können Gott helfe weiter Jn Treue

Dein Wilhelm

Ein zweiter Luftangriff auf Bukareſt
T London 8 September Nach Meldungen

der Times hat ein zweiter Luftangriff auf
Bukareſt ſtattgefunden Der Angriff dauerte von

5 Uhr morgens Die rumäniſchen Abwehr
geſchütze beſchoſſen die Flugzeuge heftig

Günſtige Nachrichten von der
Dobrudſchafront

T Budapeſt 8 September Die Nach
richten von der Dobrudſchafront lauten ſehr günſtig
Der linke Flügel der deutſchbulgariſchen Truppen der
Tutrakan eroberte Hat nordwärts vordringend das
rumäniſche Heer zur Donau gedrängt V Z

Die Erfolge der Deutſchen und
Bulgaren

Baſel 7 September Aus London melden die
Bas ler Nachrichten Die Meldung daß die Bulga

ren die Dobrudſcha Grenze auf der ganzen Front
überſchritten haben wurde von der hieſigen rumä
niſchen Geſandtſchaft beſtätigt Dem Daily Chro
nicle wird von der Salonikifront gemeldet daß ent
gegen anderweiten Meldungen noch kein Nachlaſſen
des bulgari ſchen Druckes zu verſpüren ſei L

m Do e z o 5Köln 7 Septen iber Der Berichterſtatter der Köln

2 2 Da x t v 7Ztg meldet r S o Der bulga MiniſterC S 14präſident Radoslowow erklärte mir heute
u n in d

ſchnelle erfolgreiche Vorgehen der Bulgaren in de o

brudſcha beweiſe die militäriſche Stärke Bulgariens
und den vorzüglichen Geiſt der in Heer d Volk
herrſche Die Stunde ſei gekommen wo Rumän
an Bulg arien alte Rech ngen bezahwerde Vos viertägige Zögern der Regierung mit der
Kriegse rklärung an Rumänien ſei bedingt geweſen durch
notw endige ſtrategiſche Maßnahmwelche Rumänien und deſſen Verbündeten in dieſer
Zeit geſchickt verſchleiert werden konnten Der M
niſterpräſident wies auf die Lage hin die inzwiſchen dSäuberung des gröf zten Teils der Neu Dobrudſcha er

geben habe Nach hier amtlich beſtät chrich
laſſen die rumärnr en Behörde Verlaſſder Ne e Bodrudſcha alle Dörfe Bra
ſtecken und die bulgariſche Bevölkerung ſchwer mif
re d ne nar kamen mehr als 3000 flüch
Die ſtarken Verluſte der Rumänen

bei Orſova
T Bukareſter Depeſchen der Pariſer Blätter

geſtehen die ſehr ſtarken Verluſte der Armee des
Generals Averescu bei Orſova Während der
viertägigen erbitterten Kämpfe konnten nur die recht
zeitig eingetroffene ſehr ſtarke Unterſtützung ſeines weit
zurückgedrängten linken Flügels einen Gegenangriff er
möglichen Lok Anz

Rumäniens Verrat
W T Bern S September Petit Pariſien

wird aus Bukareſt gedrahtet Während die Verhand
lungen mit den Ententegeſandten von der rumäniſchen

egierung geheim gehalten wurden habe jeder erfahren
was mit den Mittelmächten abgemacht worden ſei Als
alles unterzeichnet und der Tag des Eintritts in den
Krieg beſtimmt geweſen ſei habe Bratiann noch mit
beſonderer Liſt eine Studien kommiſſionfür Deutſchland organiſiert und den Senats
präſidenten ungewarnt zur Kur nach Deutſchland reiſen
laſſen Alle Beſchlüſſe ſeien von dem Kriegsminiſter
und Bratianu gekommen Der Kronrat ſei allgemein
überraſcht geweſen Carp habe Proteſt eingelegt
und dem König erklärt der Tag der rumäniſchen
Kriegserklärung an die Mittelmächte ſei der Tag des
Verderbens für Rumänien

W T B Sofia 7 Septbr Amtlich Geſtern den 6 Septbr 30 nach
mittags fiel nach heftigem Kampfe bei der zweiten Verteidigungslinie ſüdlich der
Stadt Tutrakan die brückenkopfartige
Garniſon der Feſtung kapitulierte
80 und 8

Feſtung
Gefangen wurden

4 e erg 2 Bataillone des Gendarmerieregiments das 5 Hau

Tutrakan in unſere Hand Die
das 34 35 36 40 74 79

bitzen und das 3 ſchwere Artillerieregiment
Erbeutet wurden die

der Gefangenen wird erſt feſtgeſtellt
darunter 3 Brigadekommandeure und
an Beute 2 F
aus dem Jahre 1913 bei der
Verluſte der Rumänen an Toten und
Soldaten ert r

200 000 feindliche Staatsangehörige
in Rumänien n verblieben

Vopenhagen September Der Pariſer Korre

Der umtliche Äkterreichſe Bericht

T Bverlauih art Wien Amtlich wiS eptembe r w

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänier

za wurden unſere Truppen
Um ifaſſung auszuweichen auf die

zurück genommen Sonſt beie beſonderen Ereigniſſe

Bei Ola h Toplic
um einer drohende n
Höhen weſtlich des Orte
unveränderter Lage kei

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Mehrfache ſehr heftige Angriffe die der Feind geſtern
gegen unſere Kampffront richtete wurden teils nach er
bitterten Nahkämpfen teils durch Gegenangriff unter
großen Feindesverluſten abgewieſen Süd
weſtlich Fundul Moldowi führte ein eigener An
griff zur Eroberung eines Blockhaus Stütz
punktes 88 unvderwundete Gefangene fielen hierbei
in unſere Hand

Zwiſchen der Zlota
bezogen wir im Anſchluß an die
Kämpfe eine vorbereitete Stellung

Oeſtlich und r von Brzezanyfeindliche Angriffe zu keinem Erfolg

Dnjeſt r
gemeldeten

Lipa und dem
geſtern

führten

Heeresfront des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern

Bei der Armee des Generaloberſten v Böhm Er
molli wurden vereinzelte Angriffsverſuche des
Feindes durch unſer Feuer vereitelt

An der übrigen Front mäßiges beiderſeitiges Ar
tilleriefener

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Görziſchen beſchoß unſere Artillerie die Jſonzo

übergänge während der Feind unſere Stellungen bei
Lokviza und mehrere Ortſchaften im Wippach
Tale unter Feuer hielt

An der Suganer Front wurden italieniſche Auf
klärungsabteilungen die unter ſtarker Feuerbegleitung
gegen den Civaron vorgingen kurz abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Kämpfe an der Oſtfront
Berlin 7 September

Der Kriegsberichterſtatter der Voſſ Ztg Engen
Lennhoff ſchreibt aus dem k u k Kriegspreſſe
quartier unterm 6 September

Die Kämpfe mit den Rumänen in Siebenbürgenſind noch immer nicht ins Stadium größerer Aktionen

getreten Nur P länkeleien zwiſchen den beiderſeitigen
Vortruppen nd zu verzeichnen An der Karpathen
front wiederholten ſich die großen ruſſiſchen An

l ſtürme im Raum der Schwarzen Czeremoſz ſüdlich

ganze Feſtungs Artillerie
Maſchinengewehre und anderes Kriegsmaterial

Bis jetzt wurden gezählt
21000

Fahnen und mee als 100 moderne Geſchütze bei welchen fich zwei
Stadt Ferdinand geſtohlene Batterien befinden

Verwundeten
anken bei ihrer panikartigen Flucht in der Donau

viele Munition Gewehre
Die genaue Zahl der Beute und

400 Offiziere
un verwundete Gefangene

Die
nd enorm Viele rumäniſche

Byſtrzec Die e Ruſſen ſuchten mit großer Kraft
anſtrengung die deutſche Höhenlinie zurückzudrücken

n aber zurück gewieſen Weſtlich von derPloska Höhe wurden gegneriſche Kolonnen die in
dieſem Urwaldgebiet von der Byſtrz yca gegen den
ſchmalen Pantyr Paß vortaſteten bis ſüdlich von
R afajlowa zurückgedrängt Nördlich des
Duj eſtr erneuerten ſich die ruſſiſchen Maſſenangriffe
Der Vorſtoß richtete ſich gegen den Raum öſtlich von
Halicz Unſere Stellungen ſtanden unter gewalti
gem Feuer und waren das Ziel zahlreicher Anſtürme
Nachdem vor einigen Tagen bereits bei Horozanka eine
Zurücknahme erfolgt war wurde geſtern vor der Ueber
macht die an einzelnen Punkten einzudringen vermochte

2

ein weiterer Teil der Linie etwas weſtlicher verlegt
Ruſſiſche ſchwere Angriffe am Südflügel der Armee
Boehm Ermolli nördlich b r ſcheiter
ten wi n Die Schlacht bei Swiniuchy diegeſtern nicht wieder auflebte forderte auf f ruſſiſcher Seite

ganz außerordentliche Opfer Die zum Sturmangeſetzt ten Verbände kamen ſtellenweiſe in zehn Reihen

heran Nur an wenigen Abſchnitten kamen ſie über die
Hinderniſſe heraus Als die ruſſiſche Artilleriein die Stür m en den n hineinſchoß ſuchten dieſe durch
Signale Feuerverlegung zu erreichen aber ihr Bemühen
war vergeblich Gegen den Abſchnittskommandanten
General Savirski dem der Befehl die eigenen
Reihen durch Geſchützfeuer zum Vorgehen zu zwingen
von den ruſſiſchen Soldaten zugeſchrieben wird
herrſcht bei dieſen große Erbitterung Sehr
ſchn ver waren die gegneriſchen Verluſte namentlich bei
Wolnin nördlich Swiniuchy wo allein 7000Tote gezählt wurden

Griechenland
Griechiſche Mobiliſierung

Kopenhagen 7 September Der
Tidende wird aus London gemeldet
Athen telegraphiert Wie verlautet
gänge einberufen worden

Berlingske
Reuter wird aus

ſind fünf Jahr
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Die Haltung König Konſtantins
Konſtantinopel 7 September Bei der Be

ſprechung der Ereigniſſe in Griechenland
ſtelle n die Blätter feſt daß dieſes Land ſeine Freiheit
erloren habe und ein Gefangener des

Vier verbandes zu werden beginne der es gewalt
ſam in den Krieg treibe Allein er werde zu der Er
kenntnis gelangen daß er von einer unter ſolchen Um
ſtänden mitgeſchleppten Armee keinerlei Nutzen ziehen
werde Tanin erklärt unter anderem man könne den
Ereigniſſen mit Ruhe und Vertrauen entgegenſchauen
Einige Blätter bewundern die Haltung des
Königs der es vorziehe die Krone

ſeiner Ueberzeugung zum Opfer zrbringen Sein Name werde in der Geſchichte als
Beiſpiel würdiger Entſchloſſenheit daſtehen im Gegen
ſatz zu einem anderen Balkanfürſten der vor einigen
Tagen ſeinen Bündni svertrag zerriſſen und ſeine ehe
maligen Verbündeten angegriffen habe 3Z

Die griechiſche Reſerviſtenliga gegen
die Entente

T Lugano 8 September Eine Athener
Depeſche des Secolo ſpricht von ſchweren Unruhen
die von der dem König blind ergebenen Reſerviſſten
liga ausgegangen ſei Die Liga widerſetzte ſich
mit Gewalt der Verhaftung der ſogenannten
deutſchen Agenten durch die Ententepolizei Die
Entente beauftragte infolgedeſſen die griechiſche Regie
rung die Verhaftung der auf der Profkriptionsliſte
ſtehenden Perſonen durch die griechiſche Polizei vor
nehmen zu laſſen B

Ausbreitung der mazedoniſchen
Bewegung über Griechenland

Kopenhagen 7 September Der Pariſer Korre
ſpondent der Berlingske Tidende meldet Wie die zu

letzt aus Saloniki ren Berichte beſagen iſt
das nationale Verteidigungskomitee nunvollſtändig im Beſitze der Herrſchaft über ganz Maze

donien Die Mobiliſierung des Jahrganges 1915ſchreitet ſchnell vorwärts Der Chef des in Saloniki
garniſonierenden dritten Armeckorps Trikupig iſt
interniert worden r e Bewegung hat ſich von Male
donien aus übe ganz Griechenland aus
gebreitet N

Der Nächſte der drankommen ſoll
Rotterdam 7 September Das berüchtigte WocJ B r e r n der An
higk Herar de geriſcherBank d Schwind derholtB auflageerfreu e TMa an rede Hol and d Jesenüber eine deutliche Sprache

H olland muß mitgehe Sagt den Holländernſie müßten aufhören die ehe zu ernähren und un

umwunden erklären auf elche Seite ſie ſich
ſtellen wollen L A

Schlimme Lage der Eng
länder in Aegypten

Köln 7 September Die Köln Volksztg erhältvon zuverläſſigen neutralen Perſönlichkeiten die in letzter

Zeit von den Engländern aus Aegypten ausgewieſen
wurden Mitteilungen über die ſchlimme Lage
der Engländer in Aegypten Als die Befehle
des engliſchen Oberkommandos auf Wegnahme der
Auſtralier und Neuſeeländer ergingen herrſchte unter
dieſen förmlicher Aufruhr Nur mit ſehr
ſchweren blutigen Opfern konnten die zahlreichen
Militäraufſtände im Lande nach längerer Zeit
erſtickt und die Aufrührer durch allerlei Verſprechungen
beruhigt werden Das en gliſche Oberkommando in
Aegypten erließ an die an die Front abgehenden Auſtra
lier und Neuſeeländer einen Befehl worin ihnen wenn
ſie die feindlichen Länder erobert haben auf Koſten des
Feindes ein herrliches Leben in Ausſicht ge
ſtellt wird Mit den unzähligen ſchönen Weibern ſollt
ihr bei ſüßem Wein großartige Sieges feſte begehen
Verwundete Engländer geben ent ſetzliche Schilderungen über die mit Wrechiger Wildheit ge
führten Kämpfe mit den ſtarken Araber und Senuſſen
heeren Die blutigen Verluſte der Engländer in dieſen
Kampfen bezifferten ſich in den erſten ſechs Monaten
dieſes Jahres auf 30 bis 35 000 Mann

Der franzöſiſch engliſche Hammer
Kopenhagen 7 September r Pariſer Korreſpondent der Nationaltidende meldet Die Spannung

in Paris hat ihren Höhepu nkt erreicht Man
macht ſich nämlich klar daß die Ereigniſſe an der Somme
noch immer in den Anfangsſtadien ſich befinden und daß
noch große wichtige Ereigniſſe bevorſtehen Man ſpricht
ſortgeſeßt nur von der wirklichen großen
Offenſive für die Hilfsheere ſowohl aus Jtalien
wie aus Portugal zur Verfügung ſtehen ſollen Aller
dings habe man dieſe Offenſive erſt Ende September
erwartet aber warum ſolle Joffre nicht jetzt ſchon den
franzöſiſch engliſchen Hammer niederſaunſen laſſen



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 7 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Sommeſchlacht nimmt ihren Fort
gang Kampf auf der ganzen Linie Die
Engländer griffen mit beſonderer Hartnäckigkeit
immer wieder aber vergebens bei Ginchy an Die
Franzoſen ſetzten abermals auf ihrer großen An
griffsfront ſüdlich der Somme zum Sturm an der im
nördlichen Teil vor unſeren Linien reſtlos zuſammen
brach Jm Abſchnitt Berny Deniécourt und beiderſeits
von Chaulnes wurden anfängliche Vorteile durch raſchen
Gegenſtoß dem Feinde wieder entriſſen Jn Verman
dovillers hat der Angreifer Fuß gefaßt

Oeſtlich der Maas wurden wiederholte franzöſiſche
Angriffe gegen die Front Werk Thiaumont Bergwald
abgeſchlagen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Oeſtlich und ſüdöſtlich von Brzezany blieben ruſſiſche

Angriffe ergebnislos Zwiſchen der Zlota Lipa und dem
Dnujeſtr bezogen wir im Anſchluß an die geſtern ge
ſchilderten Kämpfe eine vorbereitete rückwärtige Stel
lung in die im Laufe des Tages die Nachhuten heran
gezogen wurden

Jn den Karpathsen wurden ſüdweſtlich von Zie
lona mehrmals an der Baba Ludowa weſtlich des Kir
libaba Tates ruſſiſche beiderſeits von Dorna Watra
ruſſiſch rumäniſche Angriffe abgeſchlagen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die ſiegreichen deutſchen und bulgariſchen Kräfte

haben den ſtark befeſtigten Platz Tutrakan im Sturm
genommen Jhre Siegesbente beträgt nach den bisher
vorliegenden Meldungen über 20 000 Gefangene darun
ter zwei Generale und mehr als 400 andere Offiziere
und über 100 Geſchütze Auch die blutigen Verluſte der
Rumänen waren ſchwer Der Angriff ſtarker ruſſiſcher
Kräfte gegen Dobric iſt zurückgeſchlagen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

De ruſſſſche 6ommeroſfenſive 1916

I Der Kampf um Kowel
Erſter Teil

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
geſchrieben

Nach der in Blutſtrömen erſtickten Märzoffen
ſive gegen die unerſchütterliche Mauer der Hindenburg
armee taſtete die ruſſiſche Heeresleitung die Front
weiter nach Süden ab und fand in Wolhynien jene ver
hältnismäßig ſchwache Stelle die zum ſtrategiſchen
Durchbruch geeignet ſchien

Jn r rückſichtsloſem keine Menſchenopfer ſcheuendem
Angriff wurde das ruſſiſche Maſſengewicht vorgedrückt
Anfang Juni durchbrachen nach ſtarker Artillerie
vorbereitung ruſſiſche Angriffe die öſterreichiſchen
Stellungen weſtlich Olyk a

Durch energiſches Nachſtoßen auf und über Luck
deſſen Brückenkopf gegen überlegenen Angriff nicht ge
halten werden konnte gelang es dem Feinde den Süd
flügel und die Mitte der k u k Armee über den
Styr zu drängen während der Nordflügel auf
genommen durch zunächſt geringe deutſche Verſtärkungen
dem Gegner das Nachdrängen über Sierna und Styr
zu verwehren vermochte

Etwa gegen Ende der 1 Juniwoche folgte der Feind
in weſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung nur zögernd und
ſchrittweiſe nach Seine Sorge galt dem öſterreichiſchen
Nordflügel und den hier eingeſetzten deutſchen Kräften
gegen die er nunmehr mit ſeinen Hauptkräften nach
Nordweſten in Richtung Kowel einſchwenkte Der
wohl unerwartete Widerſtand dieſes durch deutſche Ver
bände verſtärkten unter deutſcher Führung zuſammen
gefaßten Flügels veranlaßte ihn zur Vorſicht und Neu
gruppierung ſeiner Kräfte

Selbſt ein General Bruſſilow lernte wohl ahnen
daß Maſſenangriffe allein gegen deutſche Truppen
keine Siege erzwingen General von Linſingen
der Sieger in blutigen Karpathenkämpfen gebot mit
den über Kowel herangeführten deutſchen Verſtärkungen
dem ruſſiſchen Anſturm das erſte Halt

Mitte Juni verlief die Front unſerer nach dem linken
Flügel hin durch deutſche Kräfte verſtärkten Verbündeten
in der allgemeinen Linie Plaszowka Abſchnitt
von Tarnawka bis zur Einmündung in den Styr
die Styr Linie bis Gegend Lipa das ſüdlich Lipa
ufer bis Zboryszow dann nach Norden biegend
über Gorochow Swiniuchy auf Witonie zStochod Abſchnitt bis etwa nördlich Liniewka
die Styr Linie Sokul Kolkfi hier nach
Norden umbiegend

Nachdem deutſche Kräfte auch ſüdlich Kowel eingeſetzt
waren begann am 16 6 der erſte Gegenſtoß in drei
Gruppen im Weſten ungefähr aus der Linie Gorochow

T ja und von Norden
einige Kilometer vorwärts

ach dem Eintreffen weiterer deutſcher Verſtärkungen
wurde am 23 6 ein zweiter Gegenſtoß eingeleitet der
en von Luck unter deutſcher Führung nach
ordoſten weiter ein gutes Stück vordrang

Stoßgruppe unter deutſcher Führungſ eingeleitet

hernieder und verwandelte die wolhyniſchen Wege in

wirkung jede Fernſicht ausgeſchaltet Trotz aller
Schwierigkeiten aber wird die beherrſchende Höhe ſüdlich
Gubin geſtürmt Auch eine links anſchließende k u k
Jnfanterie TruppenDiviſion macht gute Fortſchritte
und dringt in tapferem Angriff vor wobei ſie mehrere
Gegenangriffe kaltblütig abweiſt Weiter nördlich
ſtürmen deutſche und öſterreichiſche Verbände das Dorf
Zubilno und eine Höhe öſtlich von Tryſten

Der folgende Tag 1 trägt den Angriff weiter
vor Auf 18 Kilometer Breite ſind die ruſſiſchen
Stellungen eingebrochen Bis 5 Kilometer Breite iſt
Gelände nach Oſten gewonnen
Ueber mehrfache Linien ruſſiſcher Gräben hier durch

dichtes verſumpftes Waldgelände dort über freie Niede
rungen trotz zahlreicher Gegenangriffe ruſſiſcher Jn
fanterie ohne Rückſicht auf mehrfache Attacken der
Transamur Reiter Diviſion und einer zuſammengeſetzten
Kavallerie Diviſion wird am Abend des 2 7 das
Höhengelände um Michailowka Gubin erreicht

Jn der Nacht zum 3 7 beginnt der Ruſſe mit dem
Gegenſtoß ſtarke Jnfanterieangriffe und nächtliche
Kavallerieattacken leiten zwei zäh durchgeführte Maſſen
angriffe ein Unter außergewöhnlich ſchweren Verluſten
wird der Gegner reſtlos abgeſchlagen

Aber die inzwiſchen verſtärkte Nordgruppe hatte den
Angriff vorgetragen Jn der Nacht zum 3 7 räumt
der Feind fluchtartig unter ſchweren Verluſten eine von

ihm beſetzte Brückenkopfſtellung auf dem nördlichen
Stochod ufer an der Straße Kowel Luck

Der verhältnismäßig geringe Raumgewinn dieſer
drei Gegenangriffe überraſchte die Führung nicht Es
war vorausgeſehen daß unter den vorliegenden Ver
hältniſſen der örtliche Erfolg dieſer Gegenſtöße wohl be
ſchränkt bleiben würde Sie fielen in eine Periode
gegenſeitigen Kräfteausgleiches bei uns und unſerem
Gegner Jmmerhin wurde durch dieſe Gegenſtöße unſere
ſeit dem 5 6 gemachte Beute auf etwa 100 Maſchinen
gewehre 128 Offiziere und über 19900 Mann erhöht
die große Bedeutung dieſer unter deutſcher Füh
rung ſofort eingeleiteten dreimaligen Gegenſtöße iſt aber

en

Fran von Nordweſt mit dem rechten Flügel längs der

is zum 18 6 führte dieſer Gegenangriff bereits

Ein dritter Gegenſtoß wurde wenige Tage
ſpäter 30 nach Bildung einer neu zuſammengeſetzten

Strömender Regen rauſchte am Vormittag des 30 6

grundloſen Moraſt Stundenlang war für die Artillerie
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nicht nach ben ren oder dem erzielken Raumgewinnſ einander fprengt die Flanken freilegt
zu bemeſſen r Wert liegt in ihrer rein militäriſchenpſochatogi en und moraliſchen Bedeutung

eneral von Linſingen nimmt dem bisher un
abläſſig vordrückenden Angreifer die Freiheit des Han
delns zwingt ihn zu Erwägungen und Umgruppierungen ſſelt Kräfte die an anderer politiſch für Ruß

land wichtigen Stelle eingeſetzt werden ſollten und veranlaßt die ruſſiſche Führung zu dige ihrer
Reſerven do rirn wo ſie den deutſchen Angriff be
fürchtet Hinfort bemüht ſich die ruſſiſche Heeresleitung
durch unabläſſigen t ä weiterer ſtarker Kräfte
das verlorene militäriſche Uebergewicht wieder zu er
reichen

Das Spiel des Kräfteausgleichs an zahlenmäßigen
taktiſchen und moraliſchen Werten wird fortgeſetzt Neu
herangeführte Kräfte geſtatten dem Gegner die Ein
leitung eines ſtarken Angriffs gegen den linken Flügel
öſterreichiſcher Truppen im Styrbogen Die hier ſtehen
den Verbände weichen unter dem gegen die Orte Gru
ich und Koſtiuchnowka angeſetzten Angriff
nach Weſten aus und werden hinter den Stochod zurück
genommen Jn dieſen Kämpfen zeichnete ſich beſonders
die polniſche Legion aus die in tapferem Gegenſtoß dem
Feinde wichtiges Höhengelände entriß

Einige Tage ſpäter drückt der Feind ſüdweſtlich Luck
eine in der Gegend weſtlich von Gubin eingeſetzte
k und k Diviſion zurück Zur Ausgleichung der da
durch geſchaffenen Lage wird die hier kämpfende Gruppe
aus den eroberten Stellungen ein Stück zurückgenommen
ebenſo die ſüdlich anſchließende Gruppe

Gegen dieſe neue Front und gegen die Stochodlinie
laubt nun die ruſſiſche Führung bei weiterem rückſichts
oſen Menſcheneinſatz neue Erfolge erzielen und das be

fohlene Operationsobjekt Kowel ſicher erreichen zu
können Sie vermutet auf durcheinandergewürfelte
Verbände zu ſtoßen die ſie mühelos abfertigen wird
wenn ſie nur energiſch weiter vordrückt Sie irrt ſi
und ſtößt auf gefeſtigte nicht nur militäriſch ſondern
auch moraliſch ſtarke Verteidigungslinien die nicht zu
überrennen ſind Den weiten Halbbogen um Luck halten
kräftige deutſche Truppen öſterreichiſch ungariſche Ver
bände und tapfere polniſche Legionäre Der vermeint
liche Siegeslauf iſt nun zu Ende ein neuer Angriffmuß eingefeitet werden Dazu aber bedarf die ruſſiſche

Führung friſcher ausgeruhter Kräfte Sie zögert nicht
holt dieſe Kräfte von allen verfügbaren Fronten zu
ſammen läßt andere politiſch wie ſtrategiſch bedeutſameZiele in den Hintergrund treten und richtet das Höchſt

maß der Kraftenfaltung auf Kowel Während im
Norden gegen n S im Süden gegen Lemberg
der ſtrategiſche Durchbruch angeſtrebt wird wird
der auf Kowel einfach rückſichtslos befohlen

Jn Richtung und über Kowel ſoll General Bruſſi
low den Keil eintreiben der die verbündeten Heere aus
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di e zur Aufrokungand die weitere Siegesbahn eröffnet nach eſten
Durchbruch nach Kowel um t Preis heißt

nun die Loſung für Bruſſilows enſtpe in Wolhynien
Wie im März auf Wilnag ſo werden nun gegen Ende
Juli alle Kräfte eingeſtellt auf das die Schon
ſtehen wie während der Frühjahrsoffenſive Kavallerie
maſſen bereit zur Verfolgung über Kowel nach ge
lungenem Durchbruch Unerbittlich wird dem letzten
Muſchick die Loſung Kowel in den Schädel ein
gehämmert

Mitte Juli ſind der ganzen ruſſiſchen Armee bereits
die Tage bekannt an denen Kowel entſcheidend anzu
greifen iſt Der erſte Angriffstag iſt für den 28 Juli
ein etwa nötiger zweiter Zeitpunkt auf den 7 Auguſt
feſtgelegt Am 12 Auguſt ſpäteſtens muß Kowel
in e get Hand ſein um jeden Preis Die
ruſſiſche Heeresleitung hat ſich wohl aus gewiſſen in
ihren Umriſſen erkennbaren Gründen auf die an

gegebenen Zeitpunkte zur Erzwingung des ſtrategiſchen
Durchbruches auf Kowel feſt gelegt

Zwar rüttelt nun die ruſſiſche Führung mächtig und
mit grimmiger Wut an der eiſernen Schranke die
General von Linſingen zwiſchen Luck und
Kowel geſchloſſen hält Bald an dieſer bald an

Stelle drückt der Ruſſe gegen unſere Front Ohne
rfolgAſſe verfügbaren Kräfte rafft der Feind zuſammen

Unſere Flieger beobachten die Maſſentransporte auf
den nach Luck und Kowel führenden Bahnen Sie be
gnügen ſich nicht mit der Beobachtung und Meldung
Häufig ſtürzen ſie ſich auf wenige 100 Meter hinab und
überfallen die Transporte ſowie marſchierende
Kolonnen durch Bomben und wohlgezieltes Maſchinen
gewehrfeuer

Kriegsallerlei
Zum Verluſt der beiden engliſchen Krenzer

Admiral X ſchreibt in Jnformation Man hätte
die Jnitiative der Operationen nicht dem Feinde über
laſſen ſollen ſtatt Schläge zu parieren hätte man ſelbſt
zuſchlagen müſſen Seit acht oder zehn Tagen meldete
man eine feindliche Flotte beſtehend aus leichten Ein
heiten Booten und Zeppelinien ſüdlich von Nor
wegen die dort jede Schiffahrt unterbrach Die engt Flotte mußte endlich dagegen einſchreiten
und hoffte zu einem Entſcheidungskampf zu kommen dem
wich Admiral Scheer aus und ließ ſeinen Rückzug durch

Boote decken welche die Nottingham und Fal
mouth verſenkten Dagegen wurden zwei Boote ver
nichtet Der Ausgleich iſt ſicherlich un genügend
und das wird auch die Anſicht unſerer Verbündeten ſein

Seit zwei Jahren iſt die unbeſtreitbare Ueberlegen
heit der engliſchen Flotte noch nie in r
dender Weiſe durch eine Kriegshandlung zur Gel
tung gekommen

Um der deutſchen Flotte ein Jena zu bereiten heißtes eine der befeſtigten aber immerhin ſehr flachen
Jnſeln angreifen ie auch ein ſolches Unternehmen
ſich entwickelt die deutſche Hochſeeflotte wird daran teil
nehmen Dann kommt es tzum Entſcheidungskampf
aber nicht mit den Schiffen die zum Angriff auf die
Küſten beſtimmt ſind dies werden Spezialſchiffe ſein
wie England ſolche ſeit der Dardanellen Operativn ge
baut hat ſondern mit den Dreadnougths der Great
fleet die die Miſſion haben werden das Unternehmen
zu decken und die ſich bis dahin nicht unnütz den Küſten
verteidigungen ausgeſetzt haben werden

Der Keſſel für den Jnſpekto
Der Leiter einer franzöſiſchen Bootswerft ließ S

ſo leſen wir in Deuvre eines Tages den Keſſel ſeines
Schiffs der reparaturbedürftig war zur Reparatur
werkſtätte ſchaffen Einige Zeit ſpäter erkundigte er
ſich nach ſeinem Keſſel der inzwiſchen fertig ſein ſollte

Wir können Jhnen den Keſſel nicht zurückgeben,
ſagte man ihm

Warum nicht
Weil wir in der Werkſtatt keinen anderen in Arbeit

aben
Der Seemann verſtand das nicht und man erklärte

ihm die Sache folgendermaßen Wenn ein Jnſpektor
kommt würden wir ihm nichts vorzuzeigen haben er
würde ſehen daß wir faullenzen und uns zu anderen
Werkſtätten ſchicken die mit Arbeit überhäuft ſind Er
muß uns alſo eifrig beſchäftigt an einem Keſſel finden
darum brauchen wir notwendig einen hier in der

Werft h eUnd jeden Tag wartet der Schiffsbeſitzer daß viel
leicht ein anderer Keſſel zur Reparatur gebracht wird
damit er endlich ſeinen eigenen zurückbekommt

rcc mKriegshumor
Entgegenkommend Meine Frau ſagte der Pan

toffelheld wünſcht Tee zum Frühſtück aber ich wünſche
Kaffee Dann wird alſo bei Jhnen zum Frühſtück
Tee und Kaffee ſerviert Ach nein wir kommen
uns gegenſeitig entgegen Wir trinken Tee

Ein guter Kerl Wie ſind Sie denn zu dieſem
fürchterlichen Schnupfen gekommen Als ich u
von Berlin nach München fuhr ſaß in meinem Coupé
ein reizendes junges Ehepaar das ſeine Hochzeitsreiſe
machte Und da hab ich denn damit die beiden ſich
nach Herzensluſt abbuſſeln konnten beinahe während
der ganzen Fahrt den Kopf zum Fenſter hinausgeſtreckt

Fliegende Blätter

Das polniſche Dorf
Ein Stück Kulturarbeit der deutſchen Verwaltung

Von Curt Schürer z Zt im Oſten
Die Grundlage aller Uebelſtände mit deren Be

kämpfung unſere militäriſchen Verwaltungsbehörden in
den beſetzten Gebieten des Oſtens zurzeit beſchäftigt
ſind bildet die unglaublich unhygieniſche Wohnweiſe der
polniſchen und jüdiſchen Bevölkerung Jn den Städten
wo trotz aller Hemmungen des alten Regimes die weſt
liche Kultur und das gute Beiſpiel wenigſtens einiger
maßen allerdings mit Ausnah der Judenviertel
und ausgeſprochenen Judenſtädte ſo etwas wie Ord
nung geſchaffen hat iſt es möglich ſaubere Häuſer und
ſaubere Städtebilder zu finden Der Anblick eines
polniſchen Dorfes aber iſt troſtlos

Schon wenn man die öden meiſt ſtraßenbaumloſen
Chouſſeen durchfährt und ſich einem polniſchen Dorfe
nähert hat man nicht wie man es in Deutſchland ge
wohnt iſt den reizenden Anblick einer menſchlichen
Siedelung der man von weitem ſchon die Liebe zur
Scholle zum Hauſe und zur Heimat anſieht Wo man
auch immer in der Heimat wandert immer ſind es neue
Bilder der Lieblichkeit die uns aus dem in ſchmuckem
Grün verborgenen Dörfchen entgegenleuchten mögen ſie
noch ſo klein und beſcheiden ſein Ein polniſches Dorf
wirkt in der Ferne mit ſeinen grauen vernachläſſigten
Strohdächern wie eine weidende Schafherde Eng ſtehen
die Häuſer zuſammengedrückt und auffallend kleine Höfe
erhöhen zumeiſt den Eindruck der Aermlichkeit Andere
Gütchen liegen abſeits wie verirrt und drücken ſich ver
ſchüchtert in die Landſchaft Jch habe viel von der
Romantik polniſcher Dorfſchönheit leſen müſſen aber
was ich davon beſtätigt fand war eine traurige Romantik
der Verlaſſenheit bitterer Armut und dumpfer Schwer
mut Und die Schilderer polniſcher Landſchaft ſelbſt wie
Sienkiewicz in ſeinen Dorfgeſchichten oder Reymont
in ſeinem großen Epos des polniſchen Bauerntums
Die Bauern zeigen uns mit der ihnen eigentümlichen

realiſtiſchen Schärfe wie wenig Schönheit in dieſer
Romantik eines verkümmerten Volkes liegt

Die an den großen Straßen und Chauſſeen liegenden
Dörfer erheben ſich bisweilen ein wenig über das
Niveau des üblichen Dorfbildes aber auch dann ſind
es meiſt einzelne Beſitzer die ihrer Wohnſtätte ein etwas
freundlicheres Ausſehen zu geben verſtanden Jmmer
hin es ſind Anfänge Und eine andere Kategorie von
Dörfern die nicht kurzerhand polniſch zu nennen ſind
bieten einen freundlichen Anblick die deutſchen
Koloniſtendörfer Meiſt ſind ſie ſehr langgeſtreckt be
ſtehend aus getrennt liegenden Einzelſiedelungen Denn
die hier anſäſſig wurden und die Heimat verlaſſen
hatten ſind meiſt Einſpänner und ſtarrköpfige Menſchen
geweſen die den Nachbar nicht gern allzunahe auf dem
Halſe hatten Die Häuſer unterſcheiden ſich äußerlich
nicht von denen des polniſchen Dorfes Sie ſind eben
ſo bodenſtändig gebaut aus Holz und Stroh und zeigen
oft nicht einmal Anklänge an die heimiſche Bauart
Aber ſie haben zumeiſt alles das was dem polniſchen
Heimweſen fehlt Jn der Regel ſind die polniſchen
Siedelungen und ſo oft auch ganze Dörfer auf irgend
einen Sandhügel hingeſtellt Kein Zaun trennt die
einzelnen Grundſtücke Weideflächen liegen rings um
das Haus herum nicht einmal ein deutlich abgegrenzter
Hofraum iſt vorhanden kein freundlicher Vorgarten
keine Obſtbäume kurz nicht ein Schimmer von per
ſönlicher Kultur und liebevoller Betätigung So hockt
dieſe Handvoll Hütten zuſammen ein Bild troſtloſer
Verlaſſenheit Zwiſchen den Hütten und um den einzigen
Ziehbrunnen herum ſpielen ſchmutzige Kinder weiden
Pferde und Kühe in häßlicher Weiſe an beiden Vorder
füßen gefeſſelt zu unnatürlichen Sprüngen und Be
wegungen gezwungen Sogar Hühner mit Kücken ſah
ich mit einem Strick am Fuße feſtgebunden Zwiſchen
all dem ſteht oder liegt der polniſche Bauer herum
Sommer wie Winter im Pelz denn auch der Pelz dient
ihm zur Entſchuldigung für ſeine Faulheit Man ſagt
der polniſche Bauer arbeitet nur bis er ſchwitzt und
damit dieſer Zuſtand möglichſt ſchnell eintritt zieht er
den Pelz nicht aus ſelbſt wenn er ſonſt barfuß und
barhaupt geht Jm Winter kommt zu dieſer Ausrede
noch der Zuſtand der Wege der ihn oft verhindert ſelbſt
bis zum nächſten Nachbar zu gehen da auch die längſten

Stiefelſchäfte für die Tiefe des Schmutzes nicht hin
reichen Jſt es uns im Winterfeldzuge doch einmal
paſſiert daß wir anſtelle der Dorfſtraße die zu beiden
Seiten derſelben ſich hinzichende Gutsmauern als Weg
benutzen mußten um durch das Dorf zu kommen

Wo etwas perſönliche Kultur anfängt da ſieht man
leiſe Anfänge eines Vorgärtchens eines Hofzaunes und
einige Obſtbäume Aber auch dies alles ungeſchickt ſchon
in der Anlage ohne jedes Zeichen innerer Betätigung
eins wie das andere dem zugezogenen Städter oder dem
deutſchen Koloniſten abgeſehen Wo dieſe Anlagen ſchon
älter ſind ſind ſie meiſt ſo vernachläſſigt und verfallen
daß ſie eher den Geſamteindruck verſchlechtern

Ab und zu aber mit ziemlicher Seltenheit baut ein
Jude ſich in einem Dörfchen an rüchſichtslos und mit
Nichtachtung fremder Eigentümlichkeiten mit fremdem
Material Häuſer mit Blechdächern ausſchließlich aus
dem Nützlichkeitsprinzig heraus angelegt

Jſt nun wirklich der Bauer ſo verantwortlich für dieſe
Rückſtändigkeit zu machen Wenn man ſich näher mit
ihm beſchäftigt gewinnt man bald den Eindruck daß er
zu erziehen iſt Nur die Hemmungen müſſen beſeitigt
werden das hohe Lied der Arbeit muß man predigen
durch die Tat und ihm die Erleichterungen eines kulti
vierten Lebens zeigen um ihn allmählich in Fluß zu
bringen daß er aus der Starre erwacht in die ihn jahr
hundertelange geiſtige Unterdrückung gebracht hat Wie
eine Anklage ſtehen die mit verſchwenderiſcher Pracht ge
bauten Kirchen in den Dörfern und überragen himmel
weit die elenden Hütten und wie eine Anklage ſtehen auch
die herrlichen Schlöſſer und Gutshäuſer im Lande und
beweiſen uns daß die Träger der Jntelligenz die be
wußt Höherſtehenden nichts für die armſeligen Bauern
übrig hatten und ihnen die Hilfe verſagten die ſie geben
konnten Auch ſie mögen nicht die letzte Schuld tragen
aber ſie haben einen Teil Schuld daran daß ihr ſchönes
und fruchtbares Vaterland ſo lange die bedeutungsloſeRolle ſpielen mußte Sie hätten ſehr wohl die Kräfte

die in ihrem Volke ſchlummern zur Entfaltung bringen
und das Volk lehren können daß der Weg zur kulturellen
Freiheit und zur perſönlichen Bedeutung im Gemein
ſchaftsweſen nur durch eruſte angeſtrengteſte Arbeit führt

Heute ſchafft der Eroberer und Befreier dieſes Landes
mit eiſernem Beſen Ordnung und was zuerſt als läſtiger
Zwang als eine Einmiſchung in das ureigenſte en
empfunden wurde wird allmählich als wohltuende Er
löſung erkannt Die Starre löſt ſich Tauſend Händeund Köpfe ſind bereit dieſem armen Volke zu helfen
Ungeheure Klüfte werden überbrückt Es entſteht das
Bewußtſein daß Arbeit und Fleiß ſich lohnen Der für
dieſes Land unerhörte Tiefſtand des Geſundheitsweſens
in ſo gefährlicher Zeit läßt alle Eingriffe in die Häuslich
keit und das intimſte Leben des einzelnen verſtändlich
erſcheinen

Alle ände voll Zu die deutſche Verwaltung zu tun
um noch bis zu dem lermſten der Armen dem polniſchen
Bauer durchzudringen Für den eingeborenen Jn
tellektuellen war es ſo lange nicht der Mühe wert daß
man ſich um ihn kümmerte Es war alles das gleiche
Vieh ſagt Gorki Heute müſſen im wahrſten Sinne
des Wortes erſt Wege zu ihm gebaut werden um ihn auf
zufinden und ihm Anſchluß an die große Welt zu ver
ſchaffen deren Pulsſchlag nicht zu ſeinem ſtillen Dörfchen
drang Die deutſche Verwaltung baut die zuſammen
geſchoſſenen Ortſchaften und Siedelungen wieder aul
hier ſo gut wie in der Heimat ſo weit die Mittel und
das Zuſammenarbeiten mit den Eingeſeſſenen das er
lauben Aber auch hierin geht ſie gründlich vor und
legt den Keim zu dem neuen polniſchen Dorfe in takt
vollſter Anlehnung an polniſche Eigenart und polniſchen
Bauſtil freilich unter Wahrung aller hygieniſchen For
derungen die heute auch die einfachſte menſchliche Wohn
ſtätte nicht außer Acht laſſen kann Der deutſche Bau
meiſter und ſpäter der deutſche Landwirt und Gärtner
werden vereint an der Wiedergeburt des polniſchen
Dorfes arbeiten müſſen Von der Organiſation des pol
niſchen Bauernſtandes und der Befreiung aus dem
Schmutz und der Trägheit hängt die Zukunft dieſes
Landes ab Das darf nicht vergeſſen werden Darum
muß nach der Befreiung von ruſſiſcher Herrſchaft die
dieſe Zuſtände entſtehen ließ und duldete alles daran
arbeiten die Hemmungen zu beſeitigen und die vor
handenen Kräfte zu entwickeln z
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